
Weiße Tauben haben keine Tränen mehr...

Die letzte weiße Taube überfliegt Ruinen, 

nassgeweinte Gräber der Väter und Söhne, 

kann kein Nest mehr bauen in friedlichen

Höhen, fliegt weiter über zerborstenes Land.

Städte, Dörfer und Menschen vernichtet, 

Felder und Gärten in Flammen stehn, 

dichter Qualm und Rauch die Sicht versperrt, 

ein Flecken Erde übersät mit Tod. 

Nahrung für die Menschen ist rar, Hungersnot, 

Leid und Sorgen an der Seele zerrt, 

aus den Augen rinnen Tränen, getränkt mit Blut.

Häuser mit hohlen Fenstern schauen uns an,

stehen in Flammen, ohne Gnade in Schutt und 

Asche fallen. Was in Jahren aufgebaut, mit einem 

Streich ausgelöscht, die Menschen ihrer Heimat

beraubt. Wer hätte es sich schon gewünscht, 

dass der Nachbar wird zu einem Feind, ein 

grausames Töten und Wüten, wer kann sie noch

zählen, die sinnlosen Toten. Mütter und Kinder 

suchen in den Ruinen, was noch geblieben, 

von Hab und Gut.

Viele der Soldaten (auf beiden Seiten)

kehren nie mehr zurück.

Das wohl grausamste Verbrechen an der 

Menschheit ist und bleibt der Krieg!
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